
Zeitschrift: Die deutschen Mundarten : Monatschrift für Dichtung, Forschung und
Kritik

Band: 6 (1859)

Artikel: Siebenbürgisch-sächsisches volkslied.

Autor: Theil, Stephan

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-180175

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-180175
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Fremdwörter" ist wunderlich genug. Unter den „abgeleiteten Wörtern",
einer Zusammenstellung eigenthiimlicher Wortförmen, wo von Ableitung
wenig die Rede ist, werden auch Wörter aufgeführt, die man sonst als

Wurzel- und Stammwörter zu betrachten pflegt. Die Etymologie scheint

überhaupt des Verfassers starke Seite nicht zu sein, indem er z. B. gat-
lick (das goth. gatils) unbedenklich von gän, gehen, ableitet. — Freunden

plattdeutscher Lektüre, die des bessern Verständnisses halber mit
der Mundart sich vertrauter zu machen wünschen, mag das Büchlein
empfohlen sein.

Mundartliche Dichtungen nnd Sprachproben.

Siebenbürgisch-sächsisches Volkslied.
Mitgetheilt von Stephan Theil in Hermannstadt.

Das schönste mädchen.
Bistritzer dialekt. *)

Et g.ngen drai mM äfn tanz:
de <T däi hat *n pierlenne kränz,

De pierlen lichten ob*n eraus;
de ander* däi hat *n rüsenstraus,

De rüsen däi gäben *n gaden gerach; 5

de drätt* hat nur e~ ren, weiß dach.

Det dach wör weiß, det dach wör ren,
de üerm w6s* wör de hescht* an der gem§n.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. M.U, f., Maid, Magd, Jungfrau; Z. V, 98, III, 27. 609, UL — 2. de e, die
eine. — -n pierlenne Kranz, einen perlenen Kranz, Perlenkranz. — 3. eraua, sraut,

*) „Die mundart der Bistritzer colonie mufs als ein selbstständiger dialekt angesehn

werden, da sie wesentliche eigenthümlichkeiten im verhältnifs zu der der übrigen
siebenb. Sachsen enthält." Joh. C. Schuller im archiv für die kenntnifs von
Siebenbürgens vorzeit und gegenwart.
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heraus. Ueber das durch Abhäresis zu er, ar gekürzte her, welches vornehmlich im
15. u. 16. Jahrh. (Wackernagel's Wtb. 278) und durchgängig auch bei Luther (z. B.
im Matthäus: erob, 27, 40; eraut, 5, 26. 8, 34. 10, 14. 13, 48. 16, 18 21, 12; erbey,

21, 34; erfür, 12, 35. 13, 52. 14, 14; ernider, 24, 17; erioider, 27, 3; erzu, 26, 20.

26, 60) als Vor-, seltener (Luther: Matth. 17, 27 auffer) und mehr in Mundarten aueh

als Nachsylbe erscheint, vgl. Z. V, 368. 468. VI, 108, II, 12. Kehrein, II, §. 240. —
5. Gerach, ra., Geruch. — 6. Dach, n., Tuch, Gewand. — 8. de üerm Wet-, die arme
Waise — de hescht-, die hübscheste, schönste; Z. VI, 107, 8. — an der Qemen, in
der Gemeine, Ortschaft.

Ueber die tiefere Bedeutung dieses einfachen Liedchens vergleiche man Jos. Halt-
rich's anziehende Abhandlung: „Die Stiefmütter, die Stief- und Waisenkinder" in der

siebenbürg.-sächsischen Volkspoesie (Wien, 1856), woselbst auch S. 30 obiges Liedchen
in anderer (Scbäfsburger) Mundart mitgetheilt ist.

Sprachprobe aus Beneshäu*) in der Neitrer gespannschaft
in Ungern.

Mitgeteilt von Joseph Richter, schullehrer, in Deutsch-Praben. **)

„Beklagung" einer mutter am grabe ihres kindes.

Ach, Pälla' mai~s 1 träija'tzegs kend mars! bi zel e' de' vorgeßon —
Ach! benn e' pe" vo' bü anhäm kumma, hat es glai' gesägt: „Ach, muter

maina 1 bü bää't or denn bü zait or denn rem gänga " Ach, Pälla'
mai~s 1 du laichter näma mainer, bä mie' ä' zu laicht bäa' zum nenna! —

5 Ach! .~s hat se' mor je genug gebe'nt, wä' äner sait- of da ändara, paß
of da letzta stund, und e' hä-r-em net kina heolf-n aß dor himolwäter
efs kuma und da himolmuterl — Ach, «Ts hat hääl sai" kraiz met ge-
dääld geträgn 1 Bi sei e' me' vän em raißen 1 bi sei e' me' wän em
schaidon? — Ach, Pälla' mai~s, du güts kend mafs, bä e' de' nimmer

10 be' vorgeßon! — Benn e' pe" anhäm kumma, bei e' mai" Pälla* sichon,
äder njent vennal — Ach, du träija'tziga* plüm* maina, bä du mio' asu

schio' pest vorplit!

Sprachliche erläuterungen
von professor K. J. Schröer in Presburg.

Ich freue mich, hier eine sprachprobe einer Spielart der mundarten besprechen zu

können, denen mein „beitrag zu einem wörterbuche der mundarten des ungrischen berg-
landes" (s. zeitschr. V, 236 ff. u. VI, 89 ff.) gewidmet ist. Alles, was ich von diesen

ansiedelungen zu sagen hätte, findet sich daselbst in der einleitung zusammengestellt,

*) Slavisch Majzel.
**) Slavisch: Nemecke Prawno, madjarisch: Nemet Pröna.
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